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Blick in Kinderstube

Die Tierparkbesucher haben wieder neue Lieblinge: drei Erdmännchen, die Mitte Februar zur Welt kamen. Seit kurzem erkunden die Jungtiere ihr Gehege im Tropenhaus. Denn bislang ließen es die Temperaturen nicht zu, dass die siebenköpfige Familiengruppe ins Freie kann. Deshalb bilden sich vor der Scheibe im Tropenhaus Besuchergrüppchen, die den possierlichen Schleichkatzen beim »Spiel« zuschauen. 
Dabei lernen die Kleinen ganz nebenbei das arttypische Verhalten: Bei Gefahr stellen sich die Tiere auf ihre Hinterzehen, der Schwanz dient als Stütze. Wittert der Wächter der Gruppe Gefahr, stößt er einen schrillen Schrei aus. Seine Artgenossen verschwinden dann blitzschnell in ihren Höhlen. Seit 2009 besitzt der Chemnitzer Tiergarten Erdmännchen. 
Damals wurde eigens eine Anlage für die kleinen Raubtiere gebaut. Später zogen das sechsjährige Weibchen – die Chefin der Gruppe – und drei Männchen unter anderem aus dem Tierpark Wittenberg zu. Den ersten Nachwuchs – fünf Jungtiere – gab es bereits im Jahr darauf.
Inzwischen freute sich der Tiergarten mehrfach über Jungtiere, die man an Zoos in Israel und Ungarn abgab. Erdmännchen sind tagaktiv und deshalb besonders gut von Besuchern zu beobachten. Ihre Nahrung in freier Wildbahn besteht aus Insekten, Vögeln, Eidechsen und Eiern. Im Chemnitzer Tierpark kümmert sich unter anderem Pflegerin Anke Rummel um den Speiseplan der Publikumslieblinge und versorgt sie regelmäßig mit Heuschrecken, Mäusen, Hackfleisch und Katzenfutter. Doch lieben die kleinen Fleischfresser auch fruchtige Delikatessen wie Banane, Birne, Kiwi und Mango. 
Ferienkalender für Sommer 2012
Das Jugendamt legt erneut Heft mit Tipps für die Sommerferien auf 
Veranstalter können Angebote einreichen

Wie in den Vorjahren gibt die Stadt 2012 einen Sommerferienkalender heraus. Das Heft wurde inzwischen zum unverzichtbaren Tipp-Geber für die Gestaltung der sechswöchigen Ferien. Gesucht werden jetzt Veranstalter, die den Ferienkalender mit interessanten Angeboten für die Zeit vom 23. Juli bis 31. August füllen. Die Veranstaltungen sollten besondere Höhepunkte sein und nicht zum regulären Angebot eines Unternehmens gehören. 
Und nicht vergessen: Kinder und Jugendliche von sechs bis 16 Jahren wünschen sich zeitgemäße und attraktive Ferien. Eine Altersstaffelung einzelner Veranstaltungen ist ebenso möglich wie Angebote, die die ganze Familie ansprechen. Kostenlos, bzw. günstig, sollten sie für den Inhaber des Kalenders sein. So z.B. ermäßigt und durch Gutscheine. 
Die Aufnahme der Angebote im Kalender ist kostenfrei. Bis 2. April können sich Veranstalter melden und Freizeitangebote unterbreiten beim 
Amt für Jugend und Familie 

Kerstin Fritzsche 
Bahnhofstraße 53

Telefon: 488-5667 
E-Mail: kerstin.fritzsche@stadtchemnitz.de
Einwohnerversammlung: Was gibt es Neues im Stadtteil? 
In Chemnitz geben Einwohnerversammlungen Gelegenheit für einen direkten Dialog zwischen der Verwaltungsspitze und den Bürgern. Im Abstand von zwei Jahren finden sie in jedem der vier Versammlungsgebiete statt. Dabei wird in den Stadtteilen über Anregungen und Vorschläge der Bevölkerung diskutiert. 
Darüber hinaus informiert die Verwaltung über Pläne und Entwicklungen zur Stadtentwicklung wie anderen Themen. Eine nächste Gelegenheit zur Mitsprache und Information erhalten die Bewohner der Stadtteile Sonnenberg, Hilbersdorf und Ebersdorf am 30. März. Die Stadtverwaltung lädt dazu ab 17 Uhr in die Sankt Markuskirche an der Pestalozzistraße 1 ein. 
Zugegen sind wie gewohnt die Oberbürgermeisterin wie auch die Bürgermeister/ in der einzelnen Ressorts. Sie werden unter anderem über die weitere Entwicklung des Sonnenbergs sprechen und auch über den Fortgang der Arbeiten im Umfeld des Hauptbahnhofes berichten. Themen an diesem Abend sind zudem die Fortschreibung des Nahverkehrskonzeptes und das Voranschreiten der vorbereitenden Abrissarbeiten für den Neubau der Körperbehindertenschule. 
Bis Mitte Mai wird das Kasernengebäude abgerissen und im Monat darauf die Baustelle eingerichtet sein. Erdarbeiten für die Geländemodellierung beginnen dann im September. 
Die Versammlungsteilnehmer werden ebenfalls erfahren, welche Funde bei den Grabungen zum »Fenster der Erdgeschichte« zu Tage kamen. Derzeit strebt die Stadt für den versteinerten Wald die Anerkennung als UNESCO-Welterbe an.
Kurznachrichten

Kunst des Sammelns 

Heute eröffnet im Museum für Naturkunde im Tietz eine Sonderausstellung über die Kunst des Sammelns. Die Schau zeigt warum, wofür und wie Museen sammeln, welche Geschichten die Objekte erzählen und wie sie die Jahrhunderte überdauern. Informationen unter Telefon 488 4555.     
Chemnitzer Frühling in der Messe 

Endlich wieder sein persönliches Paradies auf Balkon, Terrasse oder im Garten schaffen. Anregungen dazu bietet der 9. Chemnitzer Frühling mit vielen Grünund Blühpflanzen. Die Messe Chemnitz erwartet ihre Gäste vom 23. – 25. März jeweils von 10 – 18 Uhr.  
Robert-Schumann- Philharmonie 

Zu ihrem 7. Sinfoniekonzert lädt heute und morgen jeweils 20 Uhr die Robert-Schumann- Philharmonie in den Großen Saal der Stadthalle ein. Auf dem Programm stehen diesmal „Don Quixote“ von Richard Strauß und von Hector Berlioz die Symphonie fantastique.  
»VIER, die auszogen« im weltecho  
Vier verschiedene Künstleransätze werden in einem Raum vereint. Eine Ausstellung, kuratiert von Christiane Wittig, die die Künstler als Dozentin an der Sint-Lukas Brüssel Universität für Kunst und Design betreute. Die Ausstellung eröffnet ist am kommenden Samstag, 20 Uhr.   
Mit Volldampf ins Vergnügen 

Es ist wieder soweit: gestern startete die Parkeisenbahn Chemnitz in die Saison 2012. Neben Rundfahrten durch den Küchwald gibt es auch Angebote für Schulklassen oder Kindergeburtstage. Näheres erfahren Sie unter www.parkeisenbahn-chemnitz.de. 
Theater-Coup geglückt!
Schauspielstudio mit internationalen Studenten auf den Weg gebracht
Eine freudige Nachricht konnten die Theater Chemnitz Anfang der Woche vermelden: Nachdem im vergangenen Jahr die Leipziger Hochschule für Musik und Theater »Felix Mendelssohn Bartholdy« überraschend ankündigte, ihre fast 50-jährige Zusammenarbeit mit den Theatern Chemnitz aufzugeben und ihre Studenten ab 2012 nach Berlin schickt, wird es nun ein neues Studio mit internationaler Besetzung in Chemnitz geben. 
Das Schauspiel Chemnitz baut ab der kommenden Spielzeit ein neues Schauspielstudio auf. Studenten der Hochschule der Künste in Zürich, des Salzburger Mozarteums und des renommierten Max-Reinhardt-Seminars in Wien bilden ab diesem Sommer dessen vierköpfiges Ensemble und setzten so die langjährige Tradition des Schauspielstudios fort. 
Erfreut reagierte auf diese Nachricht die Chemnitzer Oberbürgermeisterin: »Das Studio hat sich über 50 Jahre den Ruf einer herausragenden Ausbildungsstätte für den Schauspielnachwuchs erarbeitet. Wie die neuen Studenten aus Zürich, Wien und Salzburg zeigen, geht dieser Ruf weit über die Grenzen von Chemnitz hinaus. 
Ich danke Johannes Schulze und Enrico Lübbe für ihr Engagement, diese Tradition nicht nur wieder aufzunehmen, sondern international neu zu begründen. Mein Dank gilt ebenso dem Förderverein der Theater Chemnitz und der GGG, ohne deren Unterstützung dieses Schauspielstudio nicht möglich wäre.« 
Zufrieden über den geglückten Coup äußerte sich auch Schauspielchef Enrico Lübbe: »Ich bin froh, dass ich so viel Interesse an unserer Arbeit und der hiesigen Ausbildung erfahren konnte und mir die Leiter mehrerer staatlicher Hochschulen in Deutschland, Österreich und der Schweiz ihre Bereitschaft und Solidarität zum Fortbestand des Chemnitzer Studios signalisiert haben.« 
Auf Initiative von Johannes Schulze, dem Vorsitzenden des Fördervereins der Theater Chemnitz, hatte Lübbe seine Kontakte zu Leitern renommierter Schauspielschulen genutzt, diese Einrichtungen besucht und gezielt Studenten für sein Ensemble ausgewählt. Laut Lübbe sei das Interesse bei den Studenten groß, so habe er aus der Fülle der Interessenten auswählen müssen. 
Mit Hilfe von Sponsoren, allen voran dem Förderverein der Theater Chemnitz und der GGG, wurde die Finanzierung des neuen Studios realisiert. Mitglieder des Chemnitzer Schauspielensembles werden mit den Studenten Szenenstudien erarbeiten, Gastdozenten erteilen ihnen unter anderem Unterricht in Sprecherziehung und Theatertheorie. Die praktische Studioausbildung umfasst eine komplette Spielzeit. 
Die Finanzierung für die Spielzeiten 2012/2013 und 2013/14 ist bereits gesichert. Nach der Erarbeitung einer neuen Studioinszenierung im Herbst 2012 sollen die Studentinnen und Studenten in Wiederaufnahmen und Neuproduktionen eingesetzt werden. Zudem treten sie weiterhin in den vielfältigen Programmen der Reihe »Nachtschicht« auf. 

Vortrag zu Greifvögel und Eulen

Einen vogelkundlichen Vortrag hält der Ornithologe Dieter Kronbach am 27. März, 17 Uhr, im Bürgerraum in der Naturschutzstation in der Adelsbergstraße 192. Sein Thema sind Greifvögel und Eulen im Chemnitzer Umland. Der Vogelkundler aus Limbach-Oberfrohna berichtet am Beispiel der attraktiven Vogelgruppe in Wort und Bild über die Ergebnisse seiner 35-jährigen Freizeitforschung als Beobachter, Kartierer und Beringer. So ist es erstaunlich, welche mitunter seltenen Arten in unserem dicht besiedelten Raum brüten. 
Freiwilliges Ökologisches Jahr am Museum

Im Bereich Biowissenschaft/Entomologie des Museums für Naturkunde mit Schwerpunkt Schmetterlingsforschung gibt es auch in diesem Jahr wieder die Möglichkeit, ein Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) zu beginnen. Das Museum sucht dafür naturinteressierte Schulabsolventen zwischen 15 und 27 Jahren. 
Ein FÖJ ist ideal geeignet, um wichtige Erfahrungen zu sammeln und die Zeit bis zum Studium sinnvoll zu überbrücken. Es beginnt am 1.9.2012 und endet am 31.8.2013. Ein zweiter FÖJ-Platz steht im museumseigenen Insektarium zur Verfügung. Interessenten sollten sich möglichst schnell bewerben.  
Kontakt: www.naturkunde-chemnitz.de  
Sven Erlacher Museum für Naturkunde, Telefon: 4884553 
E-Mail: erlacher@naturkundechemnitz.de  
Bühnenreif
In wenigen Tagen hebt sich der Vorhang für Theaterlaien
Die 14. Auflage der Chemnitzer Schultheaterwoche startet am 25. März mit einem Stück der Schüler einer Annaberg- Buchholzer Schule. Lern- und sprachbehinderte Kinder machen mit ihrer Aufführung »Herzlich willkommen Sternenkinder« auf unseren Planeten aufmerksam. 
Nach der Vorstellung der Förderschüler schließt sich die Vorstellung von Mädchen und Jungen der Klasse 7 des Chemnitzer Schulmodells an. Sie entführen das Publikum in die Welt der Nibelungensage und faszinieren mit ihrer Aufführung zugleich mit Bezügen zur Gegenwart. 
Aus der Chemnitzer Partnerstadt Usti nad Labem in Tschechien kommen wie im vergangenen Jahr Schüler der Grundschule der Kunst als Gäste nach Chemnitz und stellen ihr aktuelles Stück »Chicago« im Schauspielhaus vor. Die Jugendlichen wollen ihr »Gastspiel« in Chemnitz auch für Kontakte zu anderen theaterbegeisterten deutschen Schulensembles nutzen. Gleichzeitig werden die jungen Tschechen ihre Partnerstadt besser kennen lernen. Die Ticketwahl aus Stücken der 20 Nominierten fällt Schauspielfreunden wie immer schwer. 
Zu empfehlen ist beispielsweise die Aufführung des Chemnitzer André-Gymnasiums »Der tollste Tag« am 29. März. Damit wagen sich die Laien an eine der meistgespielten französischen Komödien. Das Libretto regte schon Mozart zur Oper »Le nozze di Figaro – die Hochzeit des Figaro« an. Auch sehenswert, »Das Phantom der Oper« – gespielt vom Gymnasium Zschopau. Das Libretto ist Musicalfreunden sicher hinreichend bekannt. Interessant wird sein, wie es die Schüler auf die Bühne bringen. Mit einer Eigenproduktion wartet indes das Kepler-Gymnasium auf: »Showkolade« – so der Titel, der Versuchung verheißt. 
Große Titel aus verschiedenen Musicals werden erklingen und dabei fehlt es nicht an Tanzeinlagen. Während die einen Klassiker aufgreifen, bringen andere ihren Schulalltag auf die Bühne. So das Lessing- Gymnasium Hohenstein-Ernstthal, das mit »Alles bestens« Mobbing unter Schülern thematisiert. Welche Stücke auf dem Festivalprogramm stehen, darüber geben Flyer Auskunft. Erhältlich sind sie in den Rathäusern, Kultureinrichtungen und Schulen der Stadt. 
Winziges Schaustück
Seit kurzem können Besucher des Industriemuseums das weltweit kleinste Schrittschaltwerk bestaunen. Es handelt sich dabei um ein von Mikrosystemtechnikern entwickeltes Herzstück mechanischer Uhren. Auch in anderen Geräten, wie Spielekonsolen, Kameras und Kraftfahrzeugen sind sie eingesetzt. 
Solche Mikrosysteme wurden Anfang der 1980er-Jahre bekannt. Die TU Chemnitz war eine der ersten Universitäten weltweit, die Studenten auf dem Gebiet ausgebildet hat. Professor Jan Mehner von der TU übergab dem Industriemuseum dieses winzige Schaustück. Original und Modell, entwickelt für die Ausstellung »Wissen, was gut ist. 175 Jahre TU Chemnitz«, sind im Industriemuseum montags bis donnerstags von 9 bis 17 Uhr sowie samstags und sonntags von 10 bis 17 Uhr zu sehen. 
Kulturnachrichten

Messeauftritt für Chemnitzer Kunst

Auf der internationalen Kunstmesse  »art Karlsruhe« für Klassische  Moderne und Gegenwartskunst  zeigen jährlich im  März Galerien Werke zeitgenössischer  Künstler aus Malerei,  Skulptur, Editionen, Fotografie,  Objekte und Installationen. Auch  Kultureinrichtungen nutzen die  Möglichkeit, sich auf dieser internationalen  Messe zu präsentieren.  
Zum zweiten Mal waren  die Kunstsammlungen Chemnitz  auf der Messe, die am 11. März  zu Ende ging, mit einem Stand  vertreten. Das kunstinteressierte  Publikum zeigte reges Interesse  an dieser Sammlung wie auch am  Museum Gunzenhauser sowie  dem Schloßbergmuseum und  dem Henry van de Velde-Museum.  Museumsmitarbeiter informierten  darüber hinaus über  das aktuelle Ausstellungsprogramm  dieser Chemnitzer Kulturstätten.  
Leuchtende Farben, einfache Formen

 Bis zum 28. Mai präsentieren die Kunstsammlungen Chemnitz fünfundzwanzig Gemälde und Skulpturen aus den Jahren 1905 bis 1956 des Expressionisten Karl Schmidt-Rottluff. In mehr als sechs Jahrzehnten hat der Maler sein bedeutendes Werk geschaffen. Als Mitbegründer der Künstlergemeinschaft »Brücke« leistete er einen wesentlichen Beitrag zum Aufbruch der Moderne in Deutschland. 
Die Suche nach der Intensität des Ausdrucks als Reflexion seiner subjektiven Empfindungen und Beobachtungen hat ihn zeitlebens bewegt. Schmidt-Rottluffs Gemälde zeichnen leuchtende, reine Farben und vereinfachte Formen aus. Das Oeuvre des Expressionisten in den Kunstsammlungen Chemnitz umfasst 52 Gemälde, zwei Skulpturen, über 250 grafische Arbeiten und kunsthandwerkliche Gegenstände sowie 619 Autographen. 
»Rechnitz«

Nachdem am Samstag »Rechnitz «, ein Stück von Elfriede Jelinek in der Inszenierung von Enrico Lübbe, im Chemnitzer Schauspiel Premiere hatte, findet morgen Abend, 19.30 Uhr eine weitere Aufführung statt. Das Stück reflektiert ein Geschehen in Österreich in den letzten Tagen des 2. Weltkrieges: Am späten Abend des 24. März 1945 wurden von den Gästen einer Abendgesellschaft auf dem Schloss der Gräfin Batthyány, geborene Thyssen-Bornemisza, in Rechnitz über 180 Deportierte getötet – ein Massaker, über das im Nachkriegsösterreich ein Mantel des bleiernen Schweigens geworfen wurde und das bis heute nicht aufgeklärt worden ist. 
Sonnenberg, ganz anders
Seit 20 Jahren ist der Sonnenberg als Sanierungsgebiet per Satzung förmlich festgesetzt. Eine Ausstellung mit dem Titel »Stadtteilentwicklung à la Sonnenberg – Die Mischung macht’s« informiert jetzt über die Entfaltung dieses Quartiers. Die Ausstellungsadresse liegt mitten im Stadtteil, auf dem Sonnenbergboulevard an der Sonnenstraße 27-29. An der Eröffnung nehmen die Chemnitzer Oberbürgermeisterin wie auch Vertreter der Stadtentwicklung und Akteure vom Sonnenberg teil. 

Mit der Dokumentation zeigt die Stadt in Zusammenarbeit mit der Westsächsischen Gesellschaft für Stadterneuerung (WGS mbH) positive, spannende und schwierige Entwicklungen des Stadtteils auf, für den sich trotz seines ihm vorauseilenden Rufes, immer mehr interessieren und bestenfalls sogar begeistern. Die Ausstellung ist bis Ende Mai immer montags von 14 bis 18 Uhr, dienstags von 10 bis 14 Uhr und mittwochs 14 bis 18 Uhr kostenfrei geöffnet. 

Ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm begleitet die Ausstellung. Es werden Gespräche zur Zeitgeschichte, Veranstaltungen zu Umwelt und Energiethemen im Stadtteil, ein Immobilientag und Tagungen zu Stadtteilentwicklung sowie Aktionen für Schüler stattfinden. Die Veranstaltungen und weitere aktuelle Informationen sind unter www.sonnenberg-online.de und www.sonnenberg-chemnitz.de  zu finden. 

Nächster Schritt für Brühl
Eine Steuerungsgruppe Brühl hat sich konstituiert
Der Brühl soll sich zu einem lebendigen, zentrumsnahen Quartier weiter entwickeln, dazu hat sich jetzt eine Lenkungsgruppe konstituiert. Auch verständigte man sich über die Zusammenarbeit einzelner Partner. Allein die städtische Tochter GGG investiert 2012 1,6 Millionen Euro in studentisches Wohnen in diesem Viertel. 
Die städtebaulichen Ziele im Quartier um den Brühlboulevard sollen schrittweise erreicht werden, indem die Aktivitäten verschiedener Beteiligter gebündelt werden. In einer konstituierenden Sitzung der Steuerungsgruppe Brühl unter Leitung von Oberbürgermeisterin Ludwig wurden am vergangen Mittwoch Formen und zentrale Themen der Zusammenarbeit bei der gemeinsamen Entwicklung des Quartiers abgestimmt. 
Die Steuerungsgruppe, unter anderem bestehend aus Vertretern der Verwaltung, der Technischen Universität und der GGG, verständigte sich auf die gezielte Einbindung weiterer Partner und Akteure der Entwicklung am Brühl. Diese werden jeweils themenbezogen in den kommenden Sitzungen eingeladen. Ziel der alle zwei Monate stattfindenden Runde ist die strategische Bündelung der verschiedenen Ansätze und Initiativen für den Brühl. 
Die nächste Sitzung ist für Mitte Mai angesetzt. Die durch die städtische Tochter GGG bereits begonnene Sanierungstätigkeit im ersten Karree des Brühls an der Ecke Brühlboulevard/ Georgstraße wird fortgesetzt. Ein wesentlicher Schwerpunkt, der mit der weiteren Entwicklung des Universitätskarrees korrespondiert, ist dabei das studentische Wohnen: Die GGG investiert allein in diesem Jahr 1,6 Millionen Euro in die Sanierung von vier Häusern (Untere Aktienstraße 3 und 5, Georgstraße 14 und 16). 
Ziel ist, die Entwicklung des Brühls zunächst vom südlichen Eingang des Boulevards her zu befördern. Ein zweiter Schwerpunkt ist derzeit die Einrichtung des Musik- und Kreativzentrums in der Quartiersmitte, der ehemaligen Karl- Liebknecht-Schule. Derzeit werden außerdem alle privaten Hauseigentümer am Brühl kontaktiert, um sie in den Prozess einbinden zu können. 
Als Partner steht hierbei das Projekt KiQ – Kooperation im Quartier zur Verfügung. Im Laufe der nächsten Monate sind Hofkonferenzen geplant, bei denen blockweise die Eigentümer zum Austausch eingeladen werden.  
Kontakt Brühlmanager: 
Stadt Chemnitz Bürgermeisteramt Dr. Urs Luczak Telefon 0371 488 1555 
Fax: 0371 488 1599 Email: bruehl@stadtchemnitz.de  
Brückenbau vorbereitet

Derzeit laufen Vorbereitungen für den Neubau der Brücke am Dresdner Platz. Nachdem Anfang des Jahres der Abriss der alten Brücke beendet wurde, steht nun der nächste Schritt des Bauvorhabens an. Anfang April sollen die Fundamente und die Wände des Widerlagers Ost entstehen. 
Ab August wird dann das Widerlager West aufgestellt. Im Anschluss daran wird mit dem Einsetzen des Überbaus begonnen. An der Verkehrsführung ändert sich nichts. Auch weiterhin wird der Verkehr der B169 und B173 auf der Waisenstraße und Dresdner Straße über die eingerichtete Behelfsumfahrung geleitet. Ende 2013 soll das Bauwerk fertig sein.  
Kalk für Waldboden

Der Staatsbetrieb Sachsenforst beabsichtigt folgende Gemarkungen zu kalken: Stadt Chemnitz: Gemarkungen: Kleinolbersdorf, Euba, Gemeinde Flöha: Gemarkung: Plaue, Gemeinde Augustusburg: Gemarkung: Erdmannsdorf, Gemeinde: Niederwiesa, Gemarkung: Niederwiesa, Gemeinde Thalheim: Gemarkung: Thalheim, Gemeinde Hormersdorf: Gemarkung: Hormersdorf 
Die Auswahl der Flächen wurde auf der Grundlage der aktuellen Förderrichtlinie in Verbindung mit dem Leitfaden der Forstlichen Bodenschutzkalkung in Sachsen erstellt. 
Die Bodenschutzkalkung erfolgt vorbehaltlich der bewilligten Fördermittel und ist für Waldbesitzer kostenfrei. Bis 15. Mai haben betroffene Waldbesitzer die Möglichkeit der Akteneinsicht. Jeder Waldbesitzer entscheidet selbst, ob in seinem Wald die Kalkung stattfinden soll. 
Wenn bis zum 15. Mai keine Ablehnung erfolgt, gilt dies als Zustimmung zur geplanten Kalkung. In der Zeit der Durchführung erfolgt eine zeitweilige Sperrung der Wälder, die in der Tagespresse bekannt gegeben und durch Mitarbeiter des Staatsbetriebes Sachsenforst vor Ort vorgenommen wird.  
Kontakt/Information  
Auslage: Mo - Do 9 - 15 Uhr sowie Fr 9 - 12 Uhr im Forstbezirk Chemnitz, am Landratsamt 3, Haus 5; 09648 Mittweida Frank Knebel Telefon: 0173 3720082 oder nach vorheriger Terminabsprache bei den Revierleitern: 
Revier Flöha, Manfred Körner Telefon: 0173 3720217 
Dienstsitz: Augustusburger Str. 87, 09557 Flöha 
Revier Zwönitz Gunter Clauß, Telefon: 0172 7938293 
Dienstsitz: Chemnitzer Str. 17, 09366 Stollberg  
Böschungen unterliegen Kontrollpflicht
Das Tiefbauamt nimmt die Unterhaltungspflicht für Gewässer in Chemnitz auf einer Länge von 310 Kilometern wahr. Ausgenommen davon sind Chemnitz, Würschnitz und Zwönitz, für die die Landestalsperrenverwaltung zuständig ist. Die Unterhaltung der Gewässer umfasst die Erhaltung des Gewässerbettes und die Freihaltung der Ufer, damit das Wasser abfließen kann sowie Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit der Gewässer. 
Je nach Priorität werden Unterhaltungsarbeiten durchgeführt, die der öffentlichen Ordnung und Sicherheit und dem Hochwasserschutz dienen. Es gehört jedoch nicht zu Aufgaben des Tiefbauamtes, durch Gewässeranlieger selbst geschaffene rechts- und ordnungswidrige Zustände zu beseitigen: So dürfen an Gewässern weder Mähgut noch Grünschnitt gelagert werden. Verboten ist auch die kurzzeitige Lagerung von jeglichen abschwemmbaren Stoffen auf Böschungen und im Gewässerrandstreifen (im innerstädtischen Bereich beidseitig fünf Meter). 
Bei Regen besteht hier die Gefahr, dass in Gewässernähe gelagerte Gartenabfälle weggeschwemmt werden. Rohrdurchlässe und Brücken können so durch Schwemmmaterial zugesetzt werden. Plötzlich aufgestautes Wasser kann angrenzende Grundstücke und Straßen überfluteten. 
Das Tiefbauamt bittet Grundstücksbesitzer, das Verbot einzuhalten und auch schon länger lagernde Materialien auf durch Überschwemmungen gefährdeten Flächen und Gewässerrandstreifen zeitnah zu entfernen. 
Auch macht das Amt darauf aufmerksam, dass für private bauliche Anlagen an oberirdischen Gewässern (z.B. Uferstützmauern, Rohrdurchlässe, Brücken und Einleitungsstellen) der Grundstückseigentümer jeweils auch unterhaltungspflichtig ist. 
Diese Anlagen sind zu kontrollieren und instand zu halten. Maßnahmen, die über eine einfache Ausbesserung von Schäden nach wasserbaulichen Erfordernissen hinausgehen, sind vorab unbedingt mit dem Umweltamt Untere Wasserbehörde abzustimmen. 
Dies ist vor allem aus Gründen der Hochwassersicherheit unbedingt zu beachten. Die Pflicht zur Gewässerunterhaltung ist eine öffentlich-rechtliche Verpflichtung, die gegenüber der Allgemeinheit besteht und keinen Rechtsanspruch Dritter gegenüber dem Träger der Unterhaltungslast begründet.   
Kontakt:   
Untere Wasserbehörde im Umweltamt Telefon: 0371 488 3621 
und Tiefbauamt Telefon: 0371 488 6663 und -7739 
Unser kostbarstes Gut
Morgen wird weltweit der Tag des Wassers begangen
Wasser hat eine zentrale Bedeutung für Ernährung, Gesundheit, Umwelt, Wirtschaft, Landwirtschaft und Energieerzeugung. Globale Zusammenhänge vom Klimawandel über die Energiekrise bis hin zur Ernährung der Weltbevölkerung stehen in engem Zusammenhang mit dem lebenswichtigen Stoff H2O. 
Zwar ist nach dem im März veröffentlichten Weltwasserbericht der Vereinten Nationen die Zahl der Menschen, die täglich über sauberes Wasser verfügen auf 89 Prozent gestiegen, doch angesichts der Tatsache, dass nach wie vor rund 884 Millionen Menschen kein sauberes Wasser haben, liegt das Augenmerk des morgigen Weltwassertages besonders auf dem sorgsamen Umgang mit dieser lebenswichtigen Ressource. 
»Wasser und Nahrungssicherheit« dies haben die Vereinten Nationen in diesem Jahr in den Fokus gerückt, weil die sichere und ausreichende Versorgung aller Menschen mit Trinkwasser längst nicht in allen Teilen der Erde gewährleistet ist. In Deutschland stellt sich die Situation anders dar. Wasser ist ausreichend vorhanden. Für die Deutschen ist es eine Selbstverständlichkeit, zu jeder Zeit Trinkwasser aus dem Wasserhahn zu zapfen. 
Und: Trinkwasser kann man hierzulande jederzeit ohne Bedenken genießen. Auch bei der Abwasserversorgung Abwasserversorgung attestiert der Weltwasserbericht der Vereinten Nationen Deutschland Bestwerte. Deutschland zählt zu den wasserreichsten Ländern der Erde, zirka 70 Prozent unseres Trinkwassers werden aus Grund- und Quellwasser gewonnen. 
Vom gesamten Wasserangebot, also der Menge an Grund- und Oberflächenwasser, die zur Verfügung steht, nutzen bei uns Wärmekraftwerke, Industrie, Bergbau und Landwirtschaft rund 20 Prozent, die öffentliche Wasserversorgung etwa drei Prozent. 
Auch wenn laut UN-Wasserbericht in 24 europäischen Ländern (darunter Deutschland) der Wasserverbrauch seit 1995 um knapp 12 Prozent gesunken ist, so konsumiert laut Bundesministerium für Umwelt jeder Deutsche am Tag durchschnittlich immerhin 122 Liter Trinkwasser, davon lediglich fünf Liter für die Zubereitung von Speisen und zum Trinken. 
Zwei Drittel des täglichen Verbrauchs werden für Körperpflege und Hygiene verwendet. Wäschewaschen, Geschirrspülen, die Reinigung der Wohnung, Gartenpflege und die Toilettenspülung verbrauchen einen Großteil der täglichen Wassermenge. 

Bei den im vorigen Jahr vom Sächsischen Landesamt für Statistik veröffentlichten Zahlen aus 2007/08 zum täglichen Wasserverbrauch liegen die Chemnitzer mit 96,4 Litern hinter den Dresdnern mit 97,8 Litern an der Spitze eines Vergleichs von 16 sächsischen Städten und Landkreisen. Allerdings schneiden sie im Bundesdurchschnitt (122 Liter/ Tag) als sparsamer ab. 
Chemnitzer Wasser von bester Güte
Zentralkläranlage öffnet Pforten für Interessierte
Den »Weltwassertag« nehmen der Entsorgungsbetrieb (ESC), »eins energie in sachsen« und die Südsachsen Wasser GmbH zum Anlass, am 24. März, 10 bis 17 Uhr zu einem Tag der offenen Tür auf das Gelände der Zentralkläranlage in Heinersdorf einzuladen und unter anderem über Güte und Aufbereitung des Trinkwassers zu informieren. 
Wasserversorger in Südsachsen sorgen für hohe Trinkwasserqualität. Die Chemnitzer erhalten es aus den Wasserwerken Einsiedel und Burkersdorf/ Kirchberg. Mit einer Abgabeleistung von zusammen 128.000 Kubikmetern pro Tag gehören sie zu den größten Wasserwerken Sachsens. 
Beide Wasserwerke sind Teil des überregionalen Verbundsystems des Zweckverbandes Fernwasser Südsachsen, der rund 50 Millionen Kubikmeter Trinkwasser pro Jahr, das sind rund 70 Prozent der in Südsachsen benötigten Menge, an die »eins« und weitere sieben regionale Versorger liefert. 
Das Wasser wird vom Zweckverband Fernwasser Südsachsen nach den gesetzlichen Bestimmungen aufbereitet und bis zur Stadtgrenze geliefert. An über 30 Stellen ist das Chemnitzer Trinkwassernetz mit Fernleitungen verbunden. Rund zehn Millionen Kubikmeter Trinkwasser leitet der regionale Energieversorger »eins« jährlich über sein etwa 1.500 Kilometer langes Verteilungssystem an Chemnitzer Haushalte. Dabei helfen 21 Druckerhöhungsanlagen, 17 Hochbehälter und vier Pumpwerke die Versorgung in unserer Stadt sicherzustellen. 
Gesundes Wasser 
Damit jederzeit frisches und sauberes Trinkwasser zur Verfügung steht, werden alle Anlagen und Netze regelmäßig kontrolliert, gewartet und überprüft. Nahezu alle Anlagen sind an das Leitsystem angebunden und können so zentral von der Verbundwarte aus überwacht werden. Mitarbeiter des Versorgers »eins« kontrollieren die Wasserqualität ständig. 
Durch das Wasser- und Umweltlabor der Südsachsen Wasser GmbH wird es analysiert. Jährlich werden für Chemnitz durch die Versorgungsunternehmen »eins« zirka 150 Wasserproben und den Zweckverband Fernwasser Südsachsen etwa 900 Wasserproben untersucht und nahezu gleich viele amtliche Proben durch das Chemnitzer Gesundheitsamt vorgenommen. Während des gesamten Prozesses von Aufbereitung bis Verteilung sorgt dieses Überwachen dafür, dass die gesetzlich geforderten Qualitätsparameter eingehalten werden. 
Engmaschige Eigenkontrollen der Wasserversorger wie auch die hoheitliche Überwachung durch das Gesundheitsamt bestätigen, dass das Chemnitzer Trinkwasser von höchster Güte ist. »Ein dichtes Netz von Trinkwasserproben des Gesundheitsamtes – allein 851 im Jahr 2011 – und Eigenkontrollen durch die städtischen und überregionalen Wasserversorger untermauern den Status unseres Trinkwassers als das am besten untersuchte Lebensmittel. 
Es erfüllt die in der Trinkwasserverordnung geforderten Kriterien, ‘frei von Krankheitserregern, genusstauglich und rein’ zu sein«, erklärt Anke Protze vom Gesundheitsamt. Auch mit der aktuellen Novellierung der Trinkwasserverordnung werde diesem hohen Anspruch Rechnung getragen. 
»Neue Entwicklungen in der Trinkwasserhygiene finden darin gesetzlichen Niederschlag. Zunehmend werden deshalb auch naturgegebene, industriell und landwirtschaftlich verursachte Inhaltsstoffe, aber auch die letzten Meter bis zum Verbraucher, also die Einflüsse der Hausinstallationen vom Gesetzgeber unter die Lupe genommen«, erklärt die Expertin des Gesundheitsamtes. 
Investieren für Nachhaltigkeit 
Abwässer von etwa 120.000 Haushalten sowie gewerblich bzw. industriell genutzten Grundstücken werden in der Zentralkläranlage in Heinersdorf aufbereitet. Zusammen mit dem dafür erforderlichen Abwasserkanalnetz sorgt diese Kläranlage für nachhaltigen Umgang mit der Ressource Wasser. 
Der Schutz dieses Gutes lässt sich durch sparsamen Umgang mit Trinkwasser ebenso wie durch die fachgerechte Behandlung verschmutzter Abwässer sicherstellen. Allein im Jahr 2012 investiert der ESC deshalb rund zwei Millionen Euro in den Ersatz von Aggregaten und die Anpassung neuer Technologien auf der Zentralkläranlage Heinersdorf. 
Darüber, wie auch zu anderen Fragen der Trinkwasserversorgung und -güte sowie zur Abwasserbehandlung können sich Interessierte am Tag der offenen Tür der Zentralkläranlage in Heinersdorf informieren. Stündlich werden Führungen angeboten. Auch finden Technikpräsentationen statt. 
Für Kinder werden an diesem Tag spezielle Führungen zum Beispiel als »Reise in die Unterwelt« angeboten. Eine gute Gelegenheit für Eltern und Großeltern die nachwachsende Generation für das wichtigste unserer Lebensgüter zu interessieren. 
H2O – Die Lebensformel
Rat von Fachleuten 

Zur Gesundheitsmesse »Vital« berät am 23. März auf der Messe Chemnitz Anke Protze vom Amtsärztlichen Dienst am Stand des Gesundheitsamtes zu Trinkwasser- Fragen. Die Expertin gibt unter anderem Auskunft über die amtlichen Beprobungen des Trinkwassers. Informationen gibt es speziell auch für Brunnenbesitzer sowie für Hauseigentümer zu Aspekten der Trinkwasserverordnung. Deren 2011 in Kraft getretene Novellierung bringt neue Prüf- und Anzeigepflichten für Wohnungseigentümer, Vermieter und Verwalter mit sich. 
Broschüre für Brunnenbesitzer 

Das Umweltbundesamt hat die Broschüre »Gesundes Trinkwasser aus eigenen Brunnen und Quellen« aufgelegt. Darin enthalten sind Auskünfte zu gesetzlichen Pflichten und regelmäßigen Kontrollen wie auch Hinweise auf mögliche Probleme und Gefährdungen des eigenen Wasserreservoirs. Die Broschüre ist im Gesundheitsamt, Am Rathaus 8 und ebenfalls am Stand des Gesundheitsamtes zur Messe »Vital« am 23. März erhältlich. 
Lektüre zum Wasser 
Im Sortiment der Stadtbliothek wie auch über Fernleihe sind verschiedene Sach- und Fachbücher sowie populärwissenschaftliche Titel rund um das Thema Wasser ausleihbar. Zu empfehlen ist beispielsweise die Lektüre von Érik Orsennas »Die Zukunft des Wassers: Eine Reise um unsere Welt«. Der französische Ökonom hat die Erde bereist und nach Spuren des Wassers gesucht. 
Dabei begegnete er marokkanischen Bauern, die das immer trockenere Land fruchtbar machen wollen, Politikern in China, die gigantische Staudämme bauen, wie auch israelischen Wissenschaftlern, die sich dem Vorrücken der Wüste entgegenstellen. Aus seinen Erkenntnissen formuliert der Franzose Fragen: Werden wir in Zukunft genug Wasser haben? Genug für neun Milliarden Menschen? Denn schon heute leidet die Hälfte der Menschheit unter Wassermangel. 
Auch Petra Dobner stellt in ihrem 2010 erschienen Buch »Wasserpolitik... « die Frage, ob sich die Menschen den Zugang zur immer knapper werdenden Ressource Wasser demnächst mit Gewalt verschaffen? Die Dozentin an der Martin-Luther-Universität Halle- Wittenberg berichtet über konkrete örtliche Wasserprobleme und hinterfragt die globale wie regionale Wasserpolitik, die gleichzeitig als Exempel dient für das allgemeine politikwissenschaftliche Problem der gerechten Verteilung von Natur-Ressourcen.  
Unfallschwerpunkte entschärft
Die Verkehrsunfallkommission hat auf ihrer Jahressitzung Maßnahmen an Unfallschwerpunkten beraten. 2010 hatten sich im Stadtgebiet 8.976 Unfälle ereignet. Darunter waren 896 mit Personenschaden. 1.143 Beteiligte wurden dabei verletzt, neun Personen verunglückten tödlich. Die Zahl der Verletzten im Straßenverkehr ist seit 2001 deutlich zurückgegangen. 
Das ist unter anderem auf die Arbeit der Verkehrsunfallkommission zurück zu führen. Die Polizeidirektion Chemnitz- Erzgebirge hatte im März des vergangenen Jahres 98 unfallauffällige Bereiche im Stadtgebiet an die Kommission gemeldet. Die dann über geeignete Maßnahmen zur Verbesserung der Sicherheit beraten hat. Neben Sofortmaßnahmen, die unmittelbar realisiert werden, gibt es auch längerfristige Vorhaben. 
Dabei handelt es sich vorwiegend um umfangreiche verkehrstechnische oder verkehrs-organisatorische, aber auch um flankierende bauliche Maßnahmen, die teilweise hohen planerischen und finanziellen Aufwand erfordern. Im vergangenen Jahr wurden 24 unfallauffällige Bereiche untersucht. Für 18 beschloss die Unfallkommission 29 Einzelmaßnahmen, deren positiver Effekt auf die Sicherheit bereits nachweisbar ist: An den drei erstgenannten Punkten hat es seitdem keine neuen Unfälle gegeben. 
Reichsstraße / Zufahrt Deubners Weg 
· beidseitiges Aufstellen von Stopp- Schildern in der Zufahrt Deubners Weg und Markierung einer Haltlinie vor dem Straßen begleitenden Radweg Reichsstraße _ Rückschnitt bzw. Roden der Hecke im Einmündungsbereich Deubners Weg zur Herstellung der Sichtfelder 
Hartmannstraße (in Höhe Hausnummer 24 / PD Chemnitz-Erzgebirge) 
· Einziehen der stadtwärts linken Fahrspur in Höhe PD 
· Einbau einer Mittelinsel für Fußgängerquerungen 
· Markierung einer Linksabbiegespur landwärts auf der Hartmannstraße in den Parkplatz Hartmannplatz 
Zwickauer Straße / Überfahrt Neefestraße (vor Brücke Neefestraße) 
· Versetzen der vorhandenen Leitplanke vor der Brücke über die Neefestraße zur Sichtverbesserung 
Bernsdorfer Straße / Wartburgstraße
· Änderung der Fahrbahnmarkierung auf der Bernsdorfer Straße 
· Aufstellen von Haltverboten in der westlichen Abfahrt Bernsdorfer Str.
· Aufstellen von Stopp-Schildern in der nördl. Zufahrt Wartburgstr. 
· Ausrüstung der Lichtsignalanlage mit LED-Signalen 2011 hat man auch Projekte aus vorhergehenden Jahren realisiert: 
Annaberger Straße / Treffurthstraße
· gesicherte Führung Linksabbieger Annaberger Straße an der Ampel Treffurthstraße 
· Veränderung der Lage der landwärtigen Straßenbahn- und Bushaltestelle (Umbau des Knotens als Gemeinschaftsaufgabe mit eins – Energie in Sachen und ESC im Zusammenhang mit dem Bau eines Regenrückhaltebeckens) 
Annaberger Straße / Rößlerstraße 
· Anordnung eines Linksabbiegeverbotes auf der Annaberger Straße stadtwärts in die Rößlerstraße 
Neefestraße zwischen Lützowstraße und Kappler Drehe
· Reduzierung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 60 auf 50 km/h 
Im Neefepark

· separate Signalisierung der Linksabbieger in Richtung Neefestraße mit eigener Linksabbiegespur 
Südring / Winklhofer Straße 
· Anbringen größerer Leuchtfelddurchmesser auf dem Südring und Umrüstung auf LED 
Zwickauer Straße (zwischen Falkeplatz und Kappler Drehe)
· Abschluss der Gesamtmaßnahme (Regelgeschwindigkeit 50 km/h, ÖPNV-Beschleunigung, Anpassung der Signalprogramme, Änderung der Fahrspuraufteilung, Markierung von Radfahrstreifen landwärts) 
Leipziger Straße / Louis-Otto-Straße 
· Anordnung Linksabbiegeverbote Leipziger Straße in Wohngebietsstraße bzw. Louis-Otto-Straße 
· Deckensanierung in nördlicher Zufahrt Leipziger Straße Für dieses Jahr sind zahlreiche Maßnahmen zur Entschärfung von Unfallhäufungsstellen geplant. Beispielhaft sind: 
Zschopauer Straße / Lutherstraße  
· Änderung des Signalprogramms der Ampelanlage (Spursignal Linksabbieger in den Zufahrten Zschopauer Straße, Abbau Grünpfeilschild in der östlichen Zufahrt Lutherstraße) 
Straßenzug Müllerstraße – August-Bebel- Straße (zwischen Promenadenstraße und Wilhelm-Külz-Platz) 
· Änderung der Signalprogramme an allen einmündenden bzw. kreuzenden Straßen (u. a. mit gesicherter Führung der Linksabbieger auf den bevorrechtigten Straßenzügen, Ausrüstung der Anlagen mit LED) 
August-Bebel-Straße / Hilbersdorfer Straße 
· Änderung der Spuraufteilung in der Zufahrt Hilbersdorfer Straße vor der August-Bebel-Straße (zukünftig separate Links- bzw. Rechtsabbiegespur) 
Barbarossastraße zwischen Weststraße und Limbacher Straße 
· Maßnahmenpaket zur Erhöhung der Verkehrssicherheit für Fußgänger beim Queren der Barbarossastraße (u. a. Änderung des Signalprogramms an der Ampel Henriettenstraße – dadurch kürze Wartezeiten für Fußgänger, Bau von Gehwegvorsprüngen oder Mittelinseln im Straßenverlauf) 
